
8. Nachträgliche Bemerkungen zu dem
Vortrage (S. 148 dieses Heftes) über ein

neues Sauriergenus und die Einreihung der

Saurier mit flachen, schneidenden Zähnen

in Eine Familie.

Von Prof. Dr. Plieninger.

I. DieBenennung des von mir aufgefundenen Sauriergenas aus

der Lettenkohle und dem obern Muschelkalke , welche ich S.

152. oben durch den Namen Smilodon vorgeschlagen, muss, wie

ich mich nachträglich überzeugt habe, zurückgenommen werden.

Der Name Smilodon ist nämlich bereits vergeben und so sehr

ich es bedaure, diese in Rücksicht auf die eigenthümlicbe Zahn-

form des fraglichen Sauriers bezeichnende Benennung nicht in

Anspruch nehmen zu können, so muss doch das Recht der Pri-

orität, welches Lund für das von ihm so benannte fossile Säuge-

thier zukommt, geachtet werden. Ueberdies bezeichnet das Wort

ofuhj, scalprum, wenn gleich in einer Bedeutung für die vor-

liegende Zahnform bezeichnend, wenigstens nicht ausschliesslich die

gekrümmte Messerform des Winzer- oder Gartenmessers mit der

Schneide auf der einwärts gebogenen Seite, vielmehr wird es auch

noch für andere roesserartige oder sonst schneidende Werkzeuge

z. B. der Schuster, Bildhauer etc. von ganz anderer Form, als

der hier in Rede stehenden
,
gebraucht. Dagegen hat &quki} oder
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Wirbelkörper
,

und ton Öen Stützwerkzeugen entlehnten Cha-

raktere bei denselben in einander übergreifen um zu entschei-

den, welche dieser Charaktere das Fundament zur Aufstellung

von Hauptgruppen abgeben und welche zu Ausmittelung von

Unlevabtheilungen dieser Hauplgruppen dienen dürften. So ist

auf gteiche Weise bis jetzt noch unentschieden ,' ob und welche

Genera aus der sehr gut abgegrenzten Gruppe der Labyrintho-

donten zu den Daclylopoden einerseits und zu den Pachypoden

andererseits zu rechnen seyn möchten. Ja es scheint sogar auch

unter den Nexipoden bei der Unterabtheihihg deV Brachytracheli

der Tvpos der Labyrinthodonten in der Zahnstructur der meisten

Ichthyosaurus eine nicht zu ühersehende Rolle zu spielen , wäh-

rend die Zahnform von Ichth. platyodön wieder an die Akidodon-

ten erinnert. Die Analogie
,
welche rücksichtlich der Zabnbildong

und der Conformation der Stützwerkzeuge in der Klasse der

Saugethiere dargeboten fst, dürfte zwar immerhin bei der

Gruppiruftg der Saurier einigen Anhaltspunkt darbreten ; allein so

entschiedene Unterschiede, wie sie z. R. zwischen den Land-

und Wasser-Säugethieren
, zwischen den Pflanzen-, den Fleisch-

fressern und den Allesfressern, zwischen den Zehen-, den

Sohlengängern und den Hufern ausgeprägt sind , werden sich

weder hach der Zähnbildung
, noch nach den Stützwerkzeugen

unter den Sauriern auffinden lassen; wie denn die Natur der

Saurier überhaupt und das geognostische Vorkommen der fossi-

len insbesondere auch noch keine sicheren Anhaltspunkte darbw-

teii wird, uni uhter 8&i Letzteren solche zu erkennen, welche, wie

manche der schweren Landsängelhiere dem trockenen Lande aus-

s chliesslich, oder, wie andere, zugleich den süssen Landge-

wässern, Sümpfen oder der Ueberschwemmung ausgesetzten Land-

strichen angehört haben mÖgeh. Sind auch die Knochen der

Stützwerkzeuge hei den Pachydoden derber uDd massiver als bei

den Daclylopoden, und verrathen sie eine auffallende Annähe-

rung an die höhere Ausbildung der Säugethierkeofehen , so finden

sich doch keine solche entschiedene und wesentliche Abweichun-

gen von der eigentlichen Zehen bildung ,
wie sie sich bei den

schweren Landsäugelhieren , den Packydermen und vollends bei

den Ein- und Zweihufen ausprägen.
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Eine andere Frage ist indessen, ob Unterschiede in der äos-

sern Zahnform eben gerade bei den Sauriern so wesentlich seyen,

um, wie ich es beabsichtige, die Saurier mit zweischneidigen

Zähnen von den übrigen auszusondern, überhaupt' systematische

Charaktere darauf zu gründen. Die Saurier der Vorwelt werden,

wie die der jetzigen Fauna angehörigen , nach ihrer Dentition

ausschliesslich auf thieriscbe Nahrung angewiesen gewesen seyn.

Der geringe Unterschied in der Bildung der Zähne der Sau-

rier nach ihrer Stellung im Bachen schliesst den Unterschied von

eigentlichen Schneide -, Fang- und Mahlzähnen aus; es werden

daher die vorweltlichen Saurier, gleich denen der Jetztzeit, ihre

Beute, wenn auch nicht unzerstückelt, doch jedenfalls ungekaut

oder unzerkleinert verschlungen haben. Die Natur dieser thie-

rischen Nahrung ist aber nicht von solcher Mannigfaltigkeit, dass

aus der Verschiedenheit der Zahnformen bei den Sauriern auf

wesentliche Verschiedenheit der Nahrung, auf Verschiedenheit

der Lebensweise und des Aufenthaltortes ein sicherer Schluss zu

ziehen wäre. Die Landthiere, namentlich Säugethiere, spielten zur

Zeit der Niederschläge der geschichteten Gebirge, zumal der

secundären, nur eine untergeordnete Rolle. Die Beute der ver-

weltlichen Saurier wird daher zunächst unter den Wasserthieren,

vorzugsweise unter den Fischen, etwa auch Sepien und ihrem

eigenen Gescbiechte zu suchen seyn. Crustaceen, Schaaltbiere

und Zoophyten blieben ibren Zähnen unzugänglich. Zum Ergrei-

fen und Festbalten der Beute werden aber die zweischneidigen

Zähne im Allgemeinen ebenso gut, wie die cylindrischen und

conischen gedient haben und ebenso zum Zerstückeln der Beule,

wenn sie für das Schlingen zu gross war, wie dies unter den

Sauriern der Jetztzeit stattfindet r

Allein, wenn es sich um Gruppiruagen nach übereinstim-

menden Merkmalen handelt, so ist es nicht nur erlaubt, sondern

sogar geboten, dass Kennzeichen zu Hülfe genommen werden,

welche an Organe geknüpft sind, deren Verschiedenheiten

selbst eine ziemlich untergeordnete physiologische Bedeutung

haben. Aber auch in physiologischer Beziehung dürfte in der

zweischneidigen Zabnform unserer Saurier ein nicht ganz zu

Übersehendes Moment zu erblicken seyn; sie wird immer
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bildang , dieser Gruppe , wenn auch als eine Unterabteilung der-

selben, oder als Unterabteilung der Hauptgruppe der Pachypo-

den, beizuzählen.

IH. Wenn unsere Grüppirung der Akidodonten nach dem Bis-

herigen gerechtfertigt erscheinen darf, so wurde sieh in derselben

Art, wie Megalosaurus, auch Hyiäosaurus unter die Akidodonten,

welche den Typus der Pachypoden haben, reihen und diese beide

somit eine Gruppe bilden, welche entweder als Unterabteilung

zu den Akidodonten zu ziehen wäre, oder eine Unterabteilung

„Akidodonten“ unter den Pachypoden bilden würde. Trotz der Ab-

nützung, welche die Zeichnung der Hyiäosaurus-Zähne 10 wen,
Odontogr. PI. 62. A. Fig. 8.) verrät , lässt sich die zweischnei-

dige Form der Krone deutlich genug erkennen, zumal da auch

bei Megalosaurus solche Abnützung der Zähne vorkommt, von

welcher Cuvier bekennt, dass sie ihn anfänglich über die Sau-

riernatur dieses Thieres zweifelhaft gemacht habe.

Ferner wird sich auch Mosasaurus, als Saurier mit eoncav-

convexen Wirbeln, an die Zahl der übrigen Akidodonten mit nicht

convexen Wirbelkörpern als Unterabtheilung anreiben dürfen.

Jedenfalls ist die Dentition von Mosasaurus der von Geosaurus

allzusehr analog, die zweischneidige Form allzusehr ausgespro-

chen, als dass wir das Genus von den Akidodonten trennen dürften.

Ob dagegen diejenige Unterabteilung, welche ich bei den

Akidodonten rücksichtlich der Verbindung der Zähne mit den

Maxillen slatnirte, nämlich durch Anchylose und Gomphose, sicher

begründet sey, oder vielmehr, ob der Unterschied in der Ver-

bindung der Zähne mit der Maxille so wichtig sey, am einer

eigenen Unterabteilung der Akidodonten das Wort zu reden,

muss icb, in Ermangelung genauerer Untersuchung der Originale

von Geosaurus und Leiodon, dahingestellt seyn lassen. Die Quel-

len, ans welchen ich zu schöpfen hatte, scheinen wenigstens

keine entschiedene Einsenkung der Zahnwurzeln oder Zahnbasen

in Alveolen oder alveolenartige Vertiefungen im Zahnbein zu ver-

raten; vielmehr spricht Owen (Odontogr. S. 262.) namentlich

dem Genus Leiodon den Charakter der „Akrodonten
** zu, welcher

a. 0. S. 182. darein gesetzt wird, dass die Zähne auf dem Rande
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der Maxille aufgewachsen (angelöthet) erscheinen (&e teeth ap-

pear to be soldered to the margins of the jaws) Diese Defi-

nition scheint jedoch durch das, was S. 258. über die Verbindung

der Zähne von Mosasaurus, gleichfalls einem entschiedenen Akro-

donten, welchem sowohl Leiodon als Geosaurus sehr nahe ge-

stellt werden , mit der Maxille gesagt wird ,
dahin näher bestimmt

zu werden, dass letzterem dennoch eine seichte Grube zuge-

schrieben wird , welche übrig bleibt , wenn der Zahn ausfällt (a

shallow socket is left, where the tooth and jts supporting base

are left). Eine ähnliche Grube scheint, wenigstens nach der

Zeichnung (a. O. Platte 72. Fig. 1. 2.), auch bei Leiodon in dem

Höcker des Zahnbeins sich zu finden, über dem der Zahn sich

erhebt, und Cuvier begründet die Verschiedenheit des Geosau-

rus von Mosasaurus nicht durch eine Abweichung in der Ver-

bindung der Zähne mit der Maxille, sondern nur durch Abwei-

chungen in ihrer Form und in der Zahnung ihrer Kanten. Es

scheint daher immerhin eine , wenn auch nur durch eine seichte

Indessen wird diese nur angedeutete Gomphosis mit anchy-

lotiscber Anhaflung der Zahnbasis auf dem Grunde einer seichten

Grube im Zahnbein in Verbindung mit den eigenthümlichen Höckern

des letztem, welche den Zähnen bei Mosasaurus
, Geosaurus

und Leiodon als Unterlage dienen, als ein so eigenthümlicher

Typus erscheinen dürfen, um die Absonderung der mit Akrodon-

tennen und auf die Gruppe

Akidodonten ,
Saurier, deren Zähne zusammengedrückt,

zweikantig oder zweischneidig, mehr oder weniger spitzig, rück-

wärts oder einwärts gekrümmt, mit gekerbten, oder gezahnten,

oder keilförmig zugeschärften Kanten, die Formen von schnei-

denden Waffenspitzen darstellen.
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A. Pachypoden

:

Megalosaurus.

Hyläosaurus.

B. Dactylopoden

:

a. Akrodonten:

Ob das Genus Goniopholts Owen mit seiner abgestumpften

Zahnform, bei welcher der Typus eines zweischneidigen Zahnes

nur schwach durch zwei stärkere Leisten angedeutet ist, die

noch überdies nicht in der Richtung des Kiefers, also nicht die

eine naeh vorne und die andere nach hinten
, sondern die eine

nach aussen und die andere nach innen stehen, zu den Akido-

donten zu rechnen sey, möchte ich ohne nähere Untersuchung

des Originals nicht entscheiden. Eben dies ist der Fall mit dem
Genus Pholidosaurus H. v. Meyer’», so lange noch nicht ent-

schieden ist, ob der in dem neuerlich erschienenen wichtigen

Werke Duncker’» und H. *>. Meyer’» (Monographie der deut-

schen Wealdenbildung, ein Beitrag zur Geognosie und Natur-

geschichte der Yorwelt. Von Dr. W. Duncker. Nebst einer

Abhandlung über die in diesen Gebirgsformationen Ms jetzt ge-

fundenen Reptilien. Von Hermann v. Meyer. Braunschweig.

1846. S. 73.) beschriebene und Taf. XX. Fig. C. abgebildete Zahn
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